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Schiedsspruch für die Schuhindustrie .
Fünf Pfennige Lohnzulage ab SO . Dezember .

Die Einigungsverhandlungen , die gestern im Reichsarbeils -

Ministerium für die Schuhindustrie begannen , zogen sich bis heute
in die Mittagsstunde hinaus . Die Unternehmer hatten zunächst be¬

kanntlich nicht nur jede Lohnerhöhung , iondern überhaupt jede

Verhandlung über eine Lohnerhöhung abgelehnt . Es »vor

darüber zu Einzelkämpfen gekommen und schtieszlich zur Androhuug
der tveneratausjperrung . die am 5. Januar beginnen sollte . Das

vom Reichsarbeitsministerium eingesehte Schiedsgericht hatte einen

Schiedsspruch gesälll . der eine allgemeine Lohnerhöhung von 8 PU

güllig bis zum Z0. Zuii . vorsah . Trohdem hatten die Unternehmer

ihren Uussperrvngsbeschlutz gesagt . Der Reichsarbeitsmlnister hat
es nicht gewagt . gegen den willen der Unternehmer de « Schieds¬

spruch für verbindlich zn erklären .

In de « neue « Verhandlungen haben die Unternehmer sich

schließlich bereit erklärt , eine Lohnerhöhung von Z ps . zu gewähren .
ober unter der Voraussetzung , daß die Arbeitergruppea davon aus -

acnommen nsürdea , die im Akkord mehr als den Tariflohn ver¬

dienen . Zn den langwierigen Verhandlungen mußten schließlich die

Unternehmer ein » zurückstecke »». Der erste Schiedsspruch hatte die

am I. April einzutretende Erhöhung der Mieten vorweggenommen ,
der ziveite Schiedsspruch , der heute gefällt »vurde . läßt die Erhöhung
der Mieten insofern außer Letracht . al » der Schiedsspruch aar

blsZt . März befristet i st . Da man im ersten Schiedsspruch
die Betastung durch die Mietsteigerung aus 2 ps . pro Stunde an -

geseht hatte , wurde also ein Abstrich tatsächlich von einem Pfennig

gemacht . Die Lohnerhöhung beträgt nach dem heute gefällten
Schiedsspruch nur 5 ps . die Stunde . Die llnteroehmer haben durch
die Drohung mit der Generolaussperrung einen , wenn auch nur
kleinen Erfolg gehabt . Der Schiedsspruch ist gültig vom 20 . De -

zember ab , hat also rückioirkende Kraft Der Beirat des Zentral -
verbände » der Srhahmacher wird zu dem Schiedsspruch heute
Stellung uehnien .

Lohnbewegung in öer Metallinüuftrie .
Vor grohen Kämpfe » .

Frankfurt a . M. . ZI . Dezember . ( Mtb . ) Di « Ler » oaltungen des

Deutschen Metallarbeiterverbandes in Frankfurt a . M. , Osfenbach ,
Darmstadt , Höchst und Hanau haben den jetzt bestehenden Lohn »

taris für die Metallindustrie sorvie sämtliche Lohn - und Rahmen .

oerträge des Kleingeroerbes gekündigt . Somit laufen sämtliche

Lohntorise am 31. Januar 1927 ab . Da auch der Fabrikarbeiter -
verband den Lohnvertrag für die chemische Industrie gekündigt hat ,
befinden sich die beiden stärksten Jndustriegruz pen im Wirtschasts -
bezirk Frankfurt a. M Im Januar im Lohnkamps .

Opladen . ZI . Dezember . <Mtb . ) Der Tarifvertrag für die

Metallindustrie im unteren Kreise Solingen ist von den Metall »

arbeiterverbänden zum ZI . Januar 1927 gekündigt worden .

Der gekündigte Vertrag sah eine Arbeitszeit von wöchentlich SS Stun -

den und für die Betrieb « der Schroerindustrie eine solche von
52 Stunden vor .

tzavas üementiert endlich .
Tie Wahrheit über den Mainzer Zwischenfall halbwegs

zugegeben .

pari » , 31 . Dezeinber . Die Agentur Haoas dementiert in »

direkt die von ihr verbreitete Nachricht , zwei französische Soldaten

seien in der Nacht zum 25 . Dezember von sieben Deutschen ange -
griffen worden . Sie will aber nicht bestätigen können , daß

dies « beiden Soldaten gestern wegen ihrer Haltung , d. h. wegen
der Händel , die sie mit Deutschen gehabt hätten , verhaftet
worden seien .

Sie stellt den Fall in einem aus Mainz datierten Telegramm
wie folgt dar : Di « beiden Soldaten sind sofort nach ihrem Ein -

treffen in der Kaserne um 2 Uhr morgens in Arrest gesetzt
worden . Ein Untersuchungsversahren vor dem Kriegs -

gcricht ist gegen die beiden bisher nicht eingeleitet worden .

Daher si »»d sie auch nicht oerhastet worden . Sie werden nur wegen
militärischer vergehen streng bestraft , und zwar 1. wegen

Fehlen « beim Mltternachtsappell am 24. Dezember und 2. wegen

Verlusts einer Dienstmütze und eine » Revolvers .

Besprechung zur Verhütung weiterer Zwischenfälle .

Amtlich wird gemeldet :

Anläßlich der durch da » Urteil des Landauer Kriegsgerichts im

besetzten Gebiet entstandenen Beunruhigung ist im Auftrage des

Reichsministers für die besetzten Gebiete Dr . Bell der Reichskommissar

Freiherr Langwerth v. Simmern mit der Jnteralllier -

ten Rheinlandkommission in Koblenz in Besprechungen
darüber eingetreten , in welcher Weise wirksame Maßnahmen zur

Verhütung weiterer schwerer Zwischensälle getroffen
werden können .

_

Aufstellung der Senatskanöiöaten .
Millerand fällt beim Nationale » Block durch .

pari » . ZI . Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Grund

einer unter den . verschiedenen Parteien angehörenden . Senats -

delegierten vorgenommenen Abstimmung , bei der neun Kandidaten

die absolute Mehrheit erreicht haben , hat die Parteileitung des
Nationalen Block » beschlossen , bei den Senatswahlen eine Liste
der sogenannten „ nationalen Einheit " von i »eun Mit -

gliedern aufzustellen und den Wählern freizustellen , einen zehnten
Nomen nach Gutdünken einzutragen , da zehn Senatoren zu
wählen sind .

M l l l « r a n d , der die absolute Mehrheit nicht erreicht hat .
wird auf dieser List « nicht erscheinen . Man fragt sich in hiesigen
politischen Kreisen , wo » unter diesen Umständen der frühere Prä -

sident der französischen Republik zu tun gedenkt , und ob er tat -

sächlich , wie er gestern einem Berichterstatter des �ntronsigeant "
erklärt hat . allein in den Wahlkamps gehen wird .

Mexiko weicht vor Amerika nicht zurück .
Die Landgesetze bleiben in Kraft .

pack » . ZI . Dezember ( WTB . ) Nach einer Meldung der

„ Chikago Tribun « " au » Mexiko hat Präsident Calles die ainerika -

Nischen Oelinteressenten nochmals davon in Kenntnis gesetzt , daß die

neuen »nexitanischen Oelgosetze am Sonnabend in Kraft
treten .

Jtem park . 31 . Dezember . ( WTB . ) Der Verband der « nerika -

nifchen Ockproduzenten in Mexiko hielt «Ine Versammlung ab , um

zu der Ablehnung de » lnexikanifchen Präsidenten Calles , das In -

kinsttveten der Oelgefetz « hinauszuschieben , Stellung zu nehmen . Die

Verfomwllmg » ertagte sich jedoch , ohne Beschlüsse zu fassen .

Es wird angedeutet , daß das weiter « Vorgehen von den au »

Mexiko eintreffenden Nachrichten abhängig gemacht werden würde .

Möglicherweise würden einig « Gesellschaften ihr « Rechte nach dem

Inkrafttreten der Gesetze verfallen lassen , um dann mit Hilf «
des amerikanischen Sloatsdeportomems vorzugehen .

Rückzug aus Nicaragua .
Coolidge ordnet angeblich de » Abzng der amerikanische «

Truppen an .

pari » . ZI . Dezember . ( EP . ) » Chicago Tribüne " meidet
aus Washington . Präsident Eoolidge habe gestern dem Staat » .

departemeat die Beobachtung strengster Reutralität in Itica -

rogua anempfohlen . Daraufhin habe da » Staaksdepackemmt gestern

Zu Amerikas Eingriff in Nicaragua .
abend die Zorückz iehung der amerikanischen Mackackruppen
an » den besetzten Geblckea Ricaragao » angeordnet . mit Au » .

« ahme einiger »veniger Punkte , wo schwach « Ableilongen zum
Schuhe de » bedeutenden amerikanischen Besitze » zurückgelassen
«verden .

Die Militärzensur aufgehoben .
New park . 31 . Dezember . ( WTB . ) Der amerikanisch « Admiral

Latimer bat dem Staatsdepartement mitgeteilt , daß die gesamte
Zensur über die Radiostationen in der neutralen Zone von

Nicaragua aufgehoben worden sei . Der Zweck der Zensur
sei gewesen , die Neutralität in der Zone durch die Verhinderung der

Uebermittlung von militärischen Befehlen und Meldungen selten »
beider Parteien aufrechtzuerhalten . ( ! ) Das Staatedepartement
hatte schon früher erklärt , daß es keine Kenntnis von der Zensur
habe .

Die Memelauswetfungen aufgeschoben .
BiS zum « bfchlnh einer Untersuchung .

Memel , 31. Dezember . ( WTB . ) Wie au » Kowno zuverlässig
berichtet wird , sind die Ausvxisungen der drei reichsdeutschen
Redakteur « vorläufig ausgesetzt worden , bi » dl « «ingeleitet «

Untersuchung beendet ist . Man «iroartet , daß die » In zehn Tagen
der Fall sein wird . Di « Kommandanten in Wemel und Heydetrug
sowie der Gouverneur de » Meme Ige biet « s sind von der vorläufigen

Aussetzung in Kenntnis gesetzt worden .

Iahresenüe , Iahreswenöe .
Bon Hermann Wendel .

Wenn der Silvesterpunsch auf dem Tische dampft , schlägt
die große Stunde der Illusionen . Alles , was das
ausklingende Jahr ihm versagt hat , erwartet das leicht entzünd -
lich « Gemüt fast mit Gewißheit von den nächsten zwölf Mona -
ten . Und so sitzen sie in dieser Nacht schon zum neuntenmal
beisammen , die geschworenen Hasser unserer Repu »
blit , die Derteidiger der , mit Heine zu reden , vermoderten
„Erbkehrichtsinteressen ", die Hohenzollernanbeter und Re -
vamheprediger , die ehemaligen General « und alten Korps -
studenten , die Hatentreuzler und Wehrverbänbler , und das
Herz schwillt ihnen in der Hoffnung « daß 1927 endlich bringen
wird , was nicht Kapp - Putsch , nicht Erzbergers und
Rathenaus Meuchlung , nicht Ruhrkrieg und nicht
H i n d e n b u r g - Wahl zu brittgen vermochten : die Wieder¬
errichtung des früheren Privilegienstaates jenes Preußens , in
dem von 12 Oberpräsidenten 10 . von 36 Regierungspräsidenten
20 und von 497 Landräten 276 blauen Blutes waren , und
jenes Deutschlands , in dem dieses verjunkerte Preußen Trumpf
blieb . Ja , sie wimmeln noch imer zu Häuf herum , die Ewig -
gestrigen und Vorvorgestrigen , in deren Kopf es nicht hinein
will , daß der Familienverband der Köckeritz und Itzenplitz
keinen maßgebenden politischen Einfluß mehr ausübt , daß die
deutsche Menschheit nicht mehr in die „ Herren Offiziere " und
die . Kerls " zerfällt und daß gründliche rol ' tische und soziale
Durchbildung eher zu einem - Landratsposten befähigt als die
Zugehörigkeit zum „ blauen Kreis " des „ hoben Köfener SO " .

Wenn der Alkohol sie heute auf den Gipfel trägt , von
dem sie das monarchistisch - militaristisch - reaksionäre Kanaan
dicht vor ihren Füßen zu erblicken wähnen , sind sie nicht ein -
mal zu hundert Prozent Schwärmer ins Blaue hinein . Daß
das alte Deutschland im neuen Deutschland
seine starken Bastionen hat , jeder einzelne Tag auch des ab -
gelaufenen Jahres zeigte es In jeder Verwaltung , auch in
den republikanischen Ministerien , sitzen an entscheidender Stelle
die Geheimräte . die sich immer noch als treue Diener ihres
ausgerückten kaiserlichen Herrn betrachten . Da - Reichsinnen -
Ministerium hat uns mit dem Schund - » md Schmutzgesetze ein
Scheusal beschert , wie « dümmer und dumnfer auch das
Parlament der Arterienverkalkung , das Vreußilcbe Herrenbaus
unseligen Andenkens , nicht bätte aushecken können . Prost
K ü l z I Das Reichspostmmisterium hat , swr und stumpf
gegen alle Einwände , der Republik mit der Fridericusmarke
ein Angebinde gemacht . Prost S t i n g l ! Und dann die
Justiz mit ihrem Samthandschuh geaen die Putschisten von
rechts und ihrer Eisenkaust gegen die Unzufriedenen von links !
Seit der letzten Entscheidung des Berliner Landgerichts gibt
es ein Neues in der Welt : den Staatsstreichler mit Pensions -
berechtiyung . Denn wenn wieder einmal ein E h rh a r d t
an den Oden des Märzen putscht wieder einmal Herr Luden -
do rff früh um sechs am Brandenburger Tor spaüeren geht ,
wieder einmal in der Reichskanzlei ein Kapp nach seinem
treudeutsch - magyarisch - britisch - völkisch - antisemitischen Herrn
Schnitzer alias Trebs Hch - Lincoln ruft , dann
werden die Helden lobebaeren wissen , daß ibnen nicht nur
kein Haar gekrümmt , sondern von der großmütigen Republik
auch die Pension auf Heller und Pfennig nachbezahlt wird .
Fröhlich stoßen sie darum am schwar - weißroten Silvesser an :
Prost Landgericht , Kammergericht , Reichsgericht ! Und erst
die Reichswehr , monarchistisch gefärbt in der Wolle , mit allen
revublikfelndlichen Verbänden unter einer Decke , mit einem

Offizierkorps , das seit 1914 nichts gelernt und nichts vergessen
bat ! Sstirmiich läuten Punscbqläser » md Sektkelche aneinander :

Prost G e ß l e r I Ein Prvsst , ein Prosit der demokratischen
Gemütlichkeit ! Und während nebenan „ völkilche " Thusnelden
neckisch Blei gießen , träumt das Mannsvolk von dem Blei .
das die Republik ins Herz treffen soll , und da die Uhr zwölf
schlägt , schnarrt eine Etapvenkommandaltimme : „ Aeh — auf
daß es 1927 klappe ! AufdenTag ! *

Mögen die Illusionisten von links , die Kommunisten , mit

ähnlichen Hochgefühlen 1927 als das Jahr begrüßen , das die

in Moskau so oft angesagte Weltrevolution von Tibet bis

USA . nun wirklich bringt , so hockt eine andere Svielart von

Zeitgenossen verdrossen vor ihrem billigen Glübwe ' n . Es sind

die geborenen Kleinbürg er , die von 1927 nichts

erwarten , weil 1926 sie , wie alle vorangegangenen Jahre ,
betrogen hat . Für sie ist es immer dasselbe , was auch kommen

mag . Monarchie oder Republik — Steuern werden hier ge -

zahlt und da , die Geschäfte gehen flau , schlecht Wetter ist auch ,

zu Silvester reanet es sibon wieder ! Was Fortschritt ! Was

Entwicklung ! Der geruhsame Trott des Cwigsichgleichbleibens
ist das einzig Wirkliche im Wechsel der Jahre . Und nach
einem grämlichen Blick in die Neujahrsnacht schlägt das seinen
Fensterladen zu , kriecht brummelnd unters Federbett und

mummelt sich in die S ch o v e n h a u e r sche Zipfelmützen -
Weisheit , daß sich nie der Weltgeschichte Inhalt , sondern nur

die Namen , nur die Jahreszahlen ändern . 1927 für 1926 ?

Ra , wenn schon !
Gleich weit von jenen Illusionisten wie von diesen Pessi -

misten stehen wir . Zwar wissen wir nur zu genau , daß e »

auch in des neuen Jahres ersten Stunden für viele nichts zu

lachen gibt . Mit allerband lukullischen Genüssen wartet wohl
diese Nacht auf : ein S' lvesteressen in den Hotel ? Efplanade

und Kaiserhof 30 , in Bristol und Eden 35 . im Adlon 40 M. ,

Wein besonders , aber nicht für jeden Empfänger von Erwerbs «

losemmterftützung ist diese Tafel gedeckt , und sogar die in Lohn
und Brot stehenden müssen sich hier zumeist den Mund wische ».



Auch der innerpolitische Hitmnel ist dank dieser verquälten und

verkraften Krise , die einer verschleppten Grippe gleicht , nicht
mit rosenfarbenen Lämmerwölkchen betupft , und wie in das

internationale Versöhnungswerk , das von Locarno über Gens
und Thoiry führte , jederzeit eine nationalistische Handgranate

fliegen kann , hat das Urteil von Landau klärlich erwiesen .
Gleichwohl , wenn wir den 31 . Dezember nicht wie einen be -

liebigen anderen Tag des gregorianischen Kalenders , sondern
als einen Punkt der Rückschau und des Ausblicks nehmen ,

drängt sich uns das alte Trotz - und Iubelwort auf : prior
si movc ! Undsiebewegtsichdoch , die alte Welt ! So

manches ward in den letzten zwölf Monaten in unseren Scheuern

geborgen , was wir in den Unheilsjahren vordem nie so bald

zu hoffen gewagt hätten . Trotz aller Umtriebe derer , die ' hr

zu gern ans Leoer möchten , stand die Republik 192IZ fester cls
1923 und 1925 fester als 1924 , und in das Jahr , das Deutsch -
lands Eintritt in den Völkerbund mit allem Drum und Dran

erlebte , fiel auch ein gut Stück Abbau des Sjaßzcistes von

Versailles .
Aber mehr als das Erreichte stimmt uns die Gewißheit

zuversichtlich , daß die Sozialdemokratie nicht eine Panei unter
den Parteien ist und daß uns nicht allein das Mitgliedsbuch
verbindet . Manche „ radikale " Kaffeehausliteraten , auf indivi -

dualistische Schnurrpfeifereien verseffcn , schmähen die m a r x i -

stische Weltanschauung , weil sie als Pasfioitätslehre
die Hände in den Schoß legen und auf das von selbst kom -
inende große Wunder warten lasse . In Wahrheit ist die

sozialistische Auffassung vom Gang der Dinge e i n e A k t i v i -

lätslehre schärf st er Spannung , denn nichts be -

flügelt mehr das Wollen der Menschen , als das Gefühl , daß
sie nicht mit der Stange im Nebel herumfahren , sondern daß
die Entwicklung sie trägt , daß „ der Geschichte , ehernes Muß "
hinter ihnen steht , daß der Wcltwille sie zu seinen Vollstreckern
erkoren hat . Wen diese Erkenntnis durchdringt , für den gibt
es keine Niederlagen , sondern nur Siege , kein Zurück und kein

Halt , sondern nur ein Vorwärts . Manchen Ungeduldigen
freilich mag es , und manchmal nicht zu unrecht , bedünken , als

fehlte unserer Galeere zuweilen der Wind in den Segeln . In
einer seiner erschütternden Seegeschichten schildert der große
englische Erzähler Josef C o n r a d, der jetzt , nach seinem Tode ,
endlich auch in Deutschland bekannt zu werden beginnt , nichts
weiter als ein Schiff , das wegen lähmender Windstille einem

fieberoerseuchten tropischen Hafen nicht zu entrinnen ve. ryrtig ,
und Entmutigung zermürbt die Mannschaft und die böse
Krankheit befällt einen nach dem anderen . In solcher
Flaute schien auch die deutsche Sozialdemokratie zu
liegen , als sie unentschlossen zwischen Koalition und Oppo¬
sition lavierte . Mit Scheidcmanns Rede hob eine steife
Brise zu wehen an . Daß das neue Jahr uns einen frischen
Wind bringe und aufs offene Meer hinaustreibe , ist unser
einziger Silvesterwunsch . Und er gilt nicht der Partei allein ,
vielmehr :

Gut Wind und gut Geschick
der deutschen Republik .

Neujahrserlasse an die öeutsche Wehrmacht .
Betonung der Verfassungstreue .

An die Wehrmacht sind zum Neujahrstage folgende i
Erlasse « rangen :

A ii die Wehrmacht ! Der deutschen Wehrmacht spreche
ich ! . >d: rum meine herzlichsten Wünsch « zum Jahreswechsel aus .
Ich weiß , daß sie wie bisher auch künftig in selbstloser , treuer
Arbeit ihre Schuldigkeit tun wird .

Der Reichspräsident v. Hindenburg .

Im neuen Jahr mit neuer Kraft , das alt « Ziel glückanf .
Der Reichswehrminister Dr . ( Behl er .

An die Reichswehr ! Kameraden ! Ein ernstes Jahr
liegt hinter uns . Unbeirrt durch alles Schwere hat dos in Gehorsam ,

Stahlhelmers gießen ölei .
Von Hans Bauer .

Das kleine Bleistück brät in der Psanne . Familie Stahlhelmcr
verfolgt verwundert den Schinelzprozeh .

Papa Stahlhelmer kippt jetzt den Bleibrei in ein Waschbecken
hinein . Das Metall zischt Wosserdamps an die Stubendecke hinaus ,

gluckst im Schmerz über die grobe Behandlung ein paar winselnd «
Töne heraus , beruhigt sich allmählich und liegt nun als hartgesottener

Klumpe » aus dem Wajchbcckenboden .
Stahlhelmers gassen neugierig das formlose Resultat an und

bemühen sich, an dessen zackigen Spitzen ihr Kombinationstalent zu

wetzen .
Onkelchcn vermutet „ein Schiff mit drei Masten und einem

Rettungsboot an der Seite " , Papa wieder behauptet , er sehe »drei

kniende Soldaten , die das Gewehr anlegen " , während Mama von

„ einem Korb mit drei Quasten " munkelt und Frieda , das Töchterchen ,

nicht umhin kann , an „ einen Panther " zu denken , „ der zwei Pranken

ausbreitet und mit dem Schwänze wedelt " , was wieder Kasimir gar

nicht findet , der „ci . ve Landschaft mit drei ausragenden Telegraphen -

stangen " erkennen will .

Papa Stahlhclmer hat den Klumpen inzwischen aus dem Wasser

genommen und ihn auf den Serviertisch gelegt .
Eine lange Pause tritt ein . während der das Bleistück durch die

diversen Hände wandert . Schweigen Istilt den traulichen Kreis um -

sangen . Die Uhrzeiger plätschern die Zeit dem neuen Jahr ent -

gegen . Da bemerkt Onkelchen : „ Wir sind uns eigentlich noch gar

nicht im klaren darüber , was wir denn aus dem Bleistück ersehen

wollen . "

Schweigen . �

Papa brummt : „ Ja , eigentlich . "
Die anderen haben sehr nachsinnende Mienen ausgestülpt . Nach

einer Weile piepst Frieda : „ Aber das kst doch ganz selbstverständlich :
die Zukunft natü - ' lich soll uns das Blcistück prophezeien . "

Papa brummt : „ Ja , eigentlich . "
Onkelchen bemerkt schüchtern : „ Aber welche denn ? "

Frieda piepst : „ Nun , überhaupt so . "
Alle sinneq wieder sehr angestrengt nach . Dann glauben sie ,

damit zufrieden sein zu können .

Onkelchen erhebt nun seine ganze Massigkeit vom Stuhl und

siihrt aus , daß er sich nicht davon abbringen lassen könne , daß der

Bleiguß ein dreimastiges Schiff mit einem Rettungsboot an der

Seite darstelle . Dann erhebt er die Stimme : „ Wie die dreimastigen
Schiffe hinaussegeln . . . hinaussegeln m dao Weite . . . so segeln
auch wir mit geblähten Segeln einer nsuen deutschen Weltgeltung

entgegen . . die uns wieder auswärts führt aus der trostlosen
Gl - qcbwart . in dl « wir versunken sind . . . hinein in «Ine wehrhaste
Zukunit . wo der deutsche Name wieder et » « s gilt ! Das prophezeit
das Blei ! "

Manneszucht und . treuer Kameradschaft festgeeint « Reichsheer auch
in diesem Jahr « austecht , still und selbsllos sein « Pflicht getan . Dafür

sage ich jedem Angehörigen Dank und Anerkennung . Unserem der

Reichsversossung geleisteten Eide unerschütterlich treu , dem ganzen

deutschen Holte gehörig , keiner Partei dienend , so treten wir mit

blankem Ehrenschild als scharfes , zuverlässiges Instrument des

Staates in das neue Jahr . Ich habe die sichere Zuversicht , daß das

deutsche Volk in allen seinen Teilen mehr und mehr erkennen wird ,

daß die Wesenszüge unseres Reichsheeres wie bisher so auch in

Zukunft treue , unbeirrbare Pflichterfüllung und selbstlose Hingab «

an den Dienst für Boll und Vaterland sind . Was wir dazu tun

können , wollen wir tun . Wohlan dann , Kameraden , furchtlos und

treu voran , mit Gott im festen Glauben an Deutschlands Zukunft .
- H' e y e , General der Infanterie und Chef der Heeresleitung .

An die Reichs ma r i n e ! Mit meiner dankbaren An -

erkennung für die treue Arbeit daheim und Uebersce verbinde ich
meine herzlichsten Neujahrswünsch « jür die Rcichsmarine . Unbeirrt

durch die Kämpfe der Parteien , werden wir auch im kommenden

Jahre nur dem Vaterlande dienen und uns allzeit zu dem Fahnen¬
eide bekennen , den wir aus die Verfassung des Deutschen Reiches

geschworen und bisher unverbrüchlich gehalten haben . Uns deutschen
Soldaten gilt jetzt und immerdar nur eine Losung : für Bolk und

Reich . Zenker , Admiral und Ehef der Marincleitung .

Das doppelte Bekenntnis zur Verfassungstreue ist zweifel -
los nicht von ungefähr . Er hat gerade in der Gegenwart einen

bestimmten Sinn und Zweck . Wir dürfen es nicht ohne Genug -
tuung registrieren . _

pleite .
Kastenjammer der Vaterländischen noch vor Silvester .

Die „ Deutsche Zeitung " , das Organ der „ Vater -
ländischen Verbände " , veröfsenttlcht eine Jahresbilanz der

vaterländischen Bewegimg , festgestellt von dem Generalmajor
a. D. Gras v. d. Goltz . Der Abschluß der JBilanz ist mit einem
Worte zu kennzeichnen : Pleite . .

Wer aber ist schuld ? Die Juden ! v. d. Goltz schreibt :
„ Dos Jahr 192( 5 war für die vaterländisch « Bewegung kein

gutes . Man muß es zugeben , unsere Feinde verstehen ihr
Geschäft und ihr « Zeit . Sie machen mit Geld alles . In
nationalen Kreisen verbreitet « Zeitungen und

Zeitschriften werden ' bezahlt und verbreiten die inter -
nationale und pazifistische Politik ihrer Geldgeber in geschickter Weis «
und zersetzen so ganz allmählich die national « Gesinnung . Gut auf -
gemachte und dialektisch geschickte Broschüren werden umsonst in

Rechtskreis « verschickt , um dasselbe national zersetzende Ziel zu er -

reichen . Führer der nationalen Bewegung wieder -

holen plötzlich die Lügenpropaganda , die zum eisernen Be -

stand der Iudenpresse gehört und niemand weiß , woher

dies « Beeinflussung kommt . Weit schlimmer ist , daß an
einein anderen Führer viel « Anhänger sesthalten , obwohl ihm
Vertrauensbruch , talmudisch « Auslegung eines

Ehrenwortes , Beschimpfen aller anderen vaterländischen Ber -

bände . Kokettieren mit dem Reichsbanner und «in « franzosen -
freundliche , pazifistische Politik nachgewiesen wird , die den vollen

Beifall aller unserer äußeren und inneren Feinde findet . Zur Ber -

sch leierung der eigenen Lag « wirst er den Kreisen , die

sich finanziell schwer halten können , Bestechung durch di�

Plutvtrriäl « vor . Auch sonst fehlt öfter zielklare , kraftvolle
Führung . Unsere Feinde sind bemüht , sn unser « Kreise , die gegen
die Korruption unserer Zeit idealistisch ankämpfen , dieselbe Kor -

ruption hineinzutragen und unsere oölkisch - nationalistische Er -

Neuerungsbewegung von innen zu zersetzen . Wahrlich , der
«in kleines Vermögen darstellende Nobelpreis erscheint als
eine . viel zu geringe Belohnung für die mora -

tische Abrüstung der Freiheit liebenden völki -

schen Jugend und wir können uns nur wundern , daß auch die
reaktionären staatlichen Unterdrückungsversuche der großdeutschen
Studentenbewegung nicht dieselbe Anerkennung des Auslandes ge -
funden haben . "

Alle sind tief gerührt . Der Punsch plätschert in die Gläser .
Die Uhr läßt sich zu zwölf Schlägen herbei .

Onkel toastet : „ Auf die treudeutsche Zukunft , die uns das Blei

prophezeit hat ! "
Alle sagen überzeugt : „ Prosit Neujahr ! "

Die Donkosaken , zurückgekehrt von ihrer Australicnreise , zeigten
in der P h i-l h a r m o n i « bei gut besetztem Hause ihr Können .
Es ist immer dasselbe . Naturstimmen von ungezügelt roher Kraft .
im Fortissimo fast schmerzhast jür den Zuhörer . Bässe von wunder -
barer Fülle und Tiefe . Unerreicht zarte russisch - südliche Tenöre .
Das Programm zum Teil bereits vielfach gebracht mit einigen
neuen Liedern . Wenige Perlen des rusiischcn Voltsliedes , wie
Eh Uchnem und Stenfka Rafin oder das Wiegenlied Gret Schani -
noss . In der Hauptsache Schlager , aus äußeren Essett bedacht , be -
rechnet für rußlandfremdes Publikum . Zum Kenner des russischen
Balksliedes sprechen sie wenig . Man empfängt überhaupt den Ein -
druck , daß der Donkosakenchor aus einem toten Punkt angelangt ist .
Es wird da nicht gearbeitet , die Stimmen lind so unkultiviert wie
früher , die Diktion ebenso schlecht . Man versteht kein Wort . Schade .
Dieser Chor wird sich bald ausgesungen haben . Verglekcht man ihn
mit dem eheinaligen russischen Chor des Archangelsti , der vielleicht
das Höchste an russischer Gesangschorkunst bedeutete und kein Stille -
stehen kannte , so ist es einem um das schöne Stimmaterial leid ,
das hier zum Teil ungenützt brach liegt . Ob das an dem Dirigenten
Iaross liegt der vielleicht die Grenie seines Könnens erreicht
hat , oder an einer anderen Ursach «, bleibe dahingestellt . Und trotz
alledem : man bedauerte nicht , wieder einmal dagewesen zu sein .
Schon um der wenigen , eindrucksvoll vorgetragenen Volkslieder .
Man bedauert « nur , daß die Preise im Gegensatz zu srüher jür den
Mann aus dem Volke unerschwinglich sind . Es wäre z » wünschen ,
daß der Ehor gelegentlich in einein Arbeiterviertel zu volkstümlichen
Preisen sein Können zeigen würde . M. R.

Ein internationales Rluseumsaml . Der internationale Völker -
bundausschuß für geistige Zusammenarbeit ist im Begriff , in Genf
ein internationales Museumsamt ins Leben zu rufe ». Das Amt soll
versuchen , eine wechselseitige Unterstützung der Museen der Welt
einzuleiten . Das Amt sollte schon im letzten Frühjahr begründet
werden . Es ging damals ein Rundschreiben an die großen össent -
lichen Kunstsammlungen aller Länder : der Ausschuß für geistige
Zusammenarbeit erhielt daraufhin von so gut wie allen großen
Museen zustimmende Bescheide . Run hat «in Unterausschuß die
verschiedenen Dentschristen , die von Museumsleuten der großen
Kulturstaaten eingegangen waren , zu einem Arbeitsplan für da »
internationale Museumsamt verwertet . Eine Entschließung dieses
Unterausschusses erklärt , es sei jetzt an der Zeit , das Museumsamt
zu begründen . Seine Aufgaben sollen folgende sein : die Museen
sowohl diejenigen aus nationaler wie aus internationaler Basis ,
sollen in einem Handbuch aller Museen der Welt oereinigt werden ,
um eine gegenseitige Kenntnis und Beziehungen zu ermöglichen .
Das Amt fäll ferner Stiftungen und Leihgaben von Einzelpersonen
an öffentliche Kunstsammlungen anregen . Dann soll für Graphiken
Tausch angeregt und der Verkauf von graphischen Blättern er »

Dies Gekläff eines kleinen Hetzers zeigt den ganzen Tief -
stand der sogenannten „vaterländischen ' Bewegung . Die

geistige Vertiefung besteht in dem einen �atz : olles von den

Juden gekauft . M a h r a u n gekauft , S t re s e m a n n ge -

kaust .
Die Herrschaften sind nicht nur organisatorisch , sondern

auch geistig pleite . _

Saperischer Hierkrieg .
Aufforderung zum Bierbonkott . — Einheitsfront gegen

die Brauer .

Der Bayerisch - Brauerbund will den Bicrpreis ui »

6 Psg . für das Liter erhöhen . Dagegen rebelliert ganz Bayern —

Volksbewegung gegen die Bierpreiscrhöhung .

Der Bezirk Bayern des Allgemeinen Deutschen Gewcrkschafls -
blindes hat in einem Schreiben an den bayerischen Ministerpräsi »
denten gegen die vom Brauerbund beschlossene Erhöhung des Bier -

Preises Stellung genommen und ein Einschreiten der R e -

gierung verlangt . In dem Schreiben heißt es u. a. , unter

den obwaltenden Wirtschastsverhältmisen wäre eine derartige

Preissteigerung eine oerantwortunosiosc Tat , die sicher vom Gros

des bayerischen Volkes verurteilt wird . Durch eine solche Preis -

steigernng würde die ungünstige Lebenslage des säiasfenden Volkes

erneut verschlechtert . Die Empörung der Arbeiterschaft über diese »

Plan sei daher verständlich und die Regierung werde ersucht , alles

zu unternehmen , was geeignet sei , diese Preissteigerung zu ver -

hindern .

Gleichzeitig fordert der Vorstand des Allgemeinen Deutschen

Kewerkschoftsbundes . Ortsausschuß München , und der Allgemeine

Deutsche Beamtenbund in einem Ausruf die Gewerkschastsmit -

glieder aus , kein Bier zu den erhöhten Preisen zu
trinken .

Der Brauerbund verteidigt die Bicrpreiserhöhung in Zuschriften

an die Presse , hat jedoch damit kein Glück . Voll Zorn zerpflückt der

„ Bayerische Kurier " diese Zuschrift , er läßt keinen guten Fetzen

daran . Die Erbitterung ist so groß , daß er sogar gegen das

Hofbräuhaus lostobt ! Höhnisch schreibt er schließlich :

Eines muß man - den Brauereien zugestehen : ethisch hat ihr

Vorgehen recht gut gewirkt . Die Abstinenz - und

Temperenzbewegung hat einen neuen A n st o ß er -

hatten und wird in der Oeisentlichkcit mehr Unterstützung ek

halten als bisher . Die Brauereien sind die besten Erzieher zur

Mäßigkeit . Einerseits der hohe Bierpreis , anderseits das vieljach

übliche unerhört schlechte Einschenken — gegen das heute von den

Behörden viel weniger (d. h. rein gar nichts ) geschieht als früher ,

obgleich die finanzielle Auswirkung des betrügerischen Einschenkens
eine ganz andere geworden ist : dies alles wirkt zusammen , daß die

Propaganda der Abstinenzler und Temperenzler in Deutschland je

länger je mehr aus guten Boden fallen muß .

Der Zorn muh groß sein , wenn man in Bayern die Abstinenz -

bewegung lobt . Es ist Krieg in Bayern ! Diesmal allerdings nicht

mit Mordwafsen . Es werden auch keine Spione von Fememördern

umgebracht . Es geht nur um die Maßkrüge .

*

Im Gegensatz zu der vom Spitzenverband der Braucreiindustrie

als Richtlinie empfohlenen Preiserhöhung von 4 Mark pro «

Hektoliter Bier hat sich der Verband R h e i n i s ch - W e st

f ä l i sck e r Brauereien entschlossen , nur eine Preiserhöhung

von 2Mark proHektoliter ab 1. Januar eintreten zu lasten .

Der Bayerische Brauerbund hat seine anfängliche Ab -

sicht , ab 1. Januar das Liter Bier um 6 P fg . zu erhöhen , unter

dem Proteststunn der Bevölkerung ebenfalls aufgegeben und

sich bereit erklärt , nur eine Erhöhung um 4 Psg . pro Liter

eintreten zu lassen .

ver zweite Frankensälscher krank . Nachdem Windischgrätz
wegen einer angeblich notwendigen Operation den Weg aus dem

Zuchthaus in das äußerste Sanatorium Budapests fand , hat sich auch
bei Ungarns ehemaligen Londespolizeiches Radosty eine Krankheit

eingestellt , um derentwillen er das Zuchthaus mit dem Krankenhaus
vertauschen muß .

leichtert werden . Dosselbe soll für Münzen geschehen . Ferner will
das Amt ein Berzeichnis photographischer Sammlungen herstelle ! ' ,
das Photographieren von Kunstwerken , die noch nicht abgebildet
sind , anregen und ihre Verbreitung aui dem Weg « der Mikro -

Photographie erleichtern . Man will die Mittel und Wege studieren ,
um die Museen in der Erfüllung ihrer erziehlichen Ausgaben zu
unterstützen , durch Borleiungen . Wanderausstellungen usw . Das
Museumsamt wird eine Zeitschrift herausgeben . — Wie man sieht ,
ist das ein sehr weit gestecktes , aber noch sehr vages Programm .
das jedoch , richtig angewandt , sicher manchen Nutzen bringen kann .

Die deutschen Fachärzle . Eine Statistik der Fachärzte Deutsch -
lands im Jahre 1926 , die in der „ Deutschen Medizinischen Wochen -
schrist " mitgeteilt wurde , zeigt , daß von den mehr als 44 900 Aerzten
rund 14 000 Fachärzte sind , also aus die Gesamtzahl 32 Proz . Spe -
zialisten kommen . 5 Proz . aller Merzte sind Dermatologe » und

Urologen , nämlich 2428 . Ein solcher Spezialist kommt aus 26 000

Einwohner . Die 1688 Internisten und 166l Nervenärzte und

Psychiater machen je 3,7 Proz . der gesamten Aerztezahl aus . Chi

rurgen gibt es 1536 . Frauenärzte 1479 , Ohren - , Nasen - und Hals -

ärzte 1338 , Augenärzte ll85 , Kinderärzte 975 . Chirurgen und

Frauenärzte 570 . Lungenärzte 409 , Orthopäden 312 , Mogcnärzte 239 .
Die Fachärzte ton,z «ntrieren sich fast durchweg auf die Groß - und

Mittelstädte : nur Nervenärzte , Lungenärzt « und Orthopäden gibt es

auch in größerer Anzahl auf dem Lande , was hauptsächlich daraus

zu erklären ist , daß diese Gnippen besonders zahlreich in nicht in

den größeren Stödten gelegenen Heilstötten vertreten sind .

Erslsvsführvngev d,r Woche . VIensI . Tbeoler i. d. Koininandantenstr .
. Villa B e » k c n d o r s". Ire ». Tchillei - Tbeater : , . V a l l e n st e i n >5
T o d». Soimod . Theater am jtursürstendamm : „ Major Barbara ' .

llrovia - vortrage . „ Der Sohn d e r B e r g e ' : 3. . 6. <5, 7) . 4. , 5 -
7. , S. , (S, 9) , «. - . Die v e r i u n k e n e F l o t i e : 3. lb) , 4. , 7. l7j >
„ Die W a r e n b a u 3 p r i n » e si i n ' : 3. (7, 9), 4. , 5 , 7. (ö, 7, g .
S. , 8. . S. <5, 9) : „ Moderne V e r k a u s S k u n st » : 5. ( 7) ; „ Schwäche
nn d vorzeitiges Altern " : V. 1.7): „ F t l in i ch a u i p l e I - r
und Filmschauspielerinnen ' : 8. (7) ; „ Selbstmord und
I e ru a I i t ä : 8. ( 9) : . Sech » Jahre praktische Alter » -
d e k ä m p s ui/g " : 9. ( 7) ; „ Die P i l e g e der Gastlichkeit » : 3. ,
«. . ( 9) : . Grundlagen der Starkstromtechnik » : 8. lT) :
. A u j verbotenen Äegen dnrch » Ziiejengebirge ' : 9. ( ' ) .

volkobühae . Im T h e a l e r am Bülowplatz sindet am 4. Januar
die 50. Aufführung von Leo Greiner » . Lysistrata » ( nach Aristopbanc ») in
der Inszenierung von Fritz Holl mit AgneS Strand in der Tiielrolle statt .

Zm Rahme » der . Zahreoschau V «»sicher Arbeil . vreoden t92T ' ver «
anstaltet der Bund Deutscher GebrauchSg : aphiker E. V. «ine Sonder «
auSstellung unter dem Titel . Da » Pavier al » Träger kunsi -
lerischer Form » . Ter BDG. . die StandeSorganIsaiion der deulschcn
Werbeküniiier und Buchgraphiker , gibt bicr zum ersten Male einen um-
lassenden Ueberblick über da » Me' amtschasicn der Gebrauchsgraphiker . Tie
Ausstellung soll weilen Kreisen de » Publikum » die Tätigkeit de » KünstleiS
im Dienst « der Wirlschast in smnsälliger Form veranschaulichen .

ver vildhauer Eltoee Slnene » ist in Zionr im Alter von 7t Jahren ge«
storben . Er bat in Italien zahlreiche Tenkmälcr auZgcsühit . daruuler da «
für Garibaldi in Mailand , uad sich auch im AuSI - nd rwen Aamen gemacht .

»



Erwerbslose , Arbeiter , /lngeftellte .
Die Regelung der Zulagen in den Ländern .

Die Bewilligung der Notzuwendung für die Reichsbeainlen hat

zu verschiedenen Lorgängen geführt und manche Probleme berührt ,
die ernstester Beachtung wert sind . Es handelt sich um den Zu -

iammenhang zwischen der Bcamtenbesolduna , der Entlohnung der
Arbeiter iin öffentlichen Dienst und der Fürsorge für die Erwerbs -

losen .
. Auf Antrag der sozialdeinotratischen Fraktion des Reichstags

wurden die Reichsarbeitcr in die Nolzuwendung für die Reichs -
bcämtcn mit einbezogen . Auch die Erwerbslosen sind auf Drängen
der sozialdemokratischen Fraktion berücksichtigt worden . Gegen den
Willen der Fraktion wurden auch die Beamten der BesoldungZ -

. gruppen VII bis einschließlich XII bedacht , und Zwar stärker bedacht
�dals die Beamten der Gruppen I bis VII .

Verschiedene Länder haben eine abweichende Regelung ge -
troffen . Co hat B a de n den besonderen Frauenzuschlag nicht

gezahlt , sondern dafür de » Erwerbslosen zu der Reichsunter -
stüftung eine besondere Zulage gegeben . Dagegeü stimmten
allein die Kommunisten ! Hessen hat die Notzuwendung auf die

Beamten der Gruppen I bis VI beschränkt . Bayern hat zwar
die Maßnahme für das Reich übernommen , aber vom Rcichsfinanz -
minister kategorisch die Erstattung der Auslagen in Höhe von
•1 Millionen Reichsmark verlangt . Und in Mecklenburg sind
den Beamten der Gruppen VII bis XII lediglich die Frauen - und

Kindcrzufchläge gezahlt worden .

An sich ist es gewiß unerwünscht , daß die Beamten des Reichs
und der Länder unterschiedlich bedacht werden , nachdem sich die

grundsätzlich gleiche Behandlung einmal eingebürgert hat . Doch darf
nicht übersehen werden , daß eine ganze Reihe von Ländern ihren
Beamten erhebliche Bevorzugungen vor den Reichsbeamten sowohl
vor Schaffung des BesoldungssperrHesetzes als auch nach seiner Auf -

Hebung zugestanden haben . Eine völlige Gleichstellung wird undurch -
sührbar sein , solange die Länder eristiercn .

Venn seht nicht alle Länder ebenso wie das Reich vorgegangen
find , so geschah dies aus sinanzieller Rot und weil noch andere

Menschen da sind , die noch größeres Elend leiden als die Beamten .

Dafür sollten die Beamten Verständnis haben . Mit einer grund -

sätzlichen unterschiedlichen Behandlung bei der kommenden Neu -

rcgelung der Besoldung hat diese einmalige Notzuwendung nichts zu
tun , auch wenn sie als Teil der Besoldung anzusprechen ist .

In Mecklenburg ist nun diese anderweitige Regelung der

Nolzuwendung der Anlaß zu einem Sturm aus die Linksregierung

geworden . Die im Mecklenburgischen Beamtenbund ( Mitglied des

Deutschen Beamtenbundes ) organisierten Beamten der Gruppen Vll

und darüber und der Bund der höheren Beamten haben gegen

die L i n k s r eg i e ru n g eine heftige Agitation cnt -

faltet . Beauftragte dieser Beamtenbünde reisten im Lande umher
und hielten in Versammlungen , die vom . . Mecklenburgischen Be -

amtenbund " , „ Deutschen Bcamtenbund " und dem „ Landesverband

des Reich - Hundes der höheren Beamten " einberufen waren , Protest -
reden . Das Motto der Versammlungen war : „ Das Haus brennt ! "

Man forderte die Rcichsregclung und sprach von „ Antastung des

Gerechtigkeitsgefühls " .
Es cibt auch andere Beamte . So hat eine Landeskonferenz

der sozialistischen Bcämicn Badens die Maßnohmen ' der dadischen

Regierung mit alle » gegen eine Stimme ganz ausdrückiich gut- -

geheißen . Diese eiÄ Stimme war die des Geschäftsführers des

Deutschen Beamtenbundes in Baden .

In Mecklenburg ging der Ruf der Beamten nach Einbe -

rufung des Landtages , der , darüber konnte sich kein Mensch im

unklaren sein , eine andere Regelung der Notzuwcndung beschließen
und dadurch die republikanische Linksregierung stürzen sollte ! Die

Deutschnationalcn und die Deutsch - Volksparteiler haben diesen Ruf
nur zu gerne aufgegriffen . Der Landtag hat getagt , und — die

Regierung ist nicht gestürzt . Es verbleibt bei ihrer Maßnahme .

Vor kurzem ging durch die reaktionäre Presse eine

denunziatorische Notiz gegen ein „ Lesebuch s ü r junge
Handwerker " , das von der badischcn Handwerkskammer
herausgegeben wurde und angeblich ketzerische Ansichten

gegen die Götzen der Reaktion enthalte . Diese Notiz ver -
ü nachte Aufregung bei allen , die das „ Handwerk " am

liebsten in die Zeiten eines Hans Sachs zurückschrauben
möchten . Wie sie auf die bloße Andeutung , es könnte einer

ein Republikaner werden , reagieren , zeigt folgendes Rund -

schreiben der Harburger Handwerkskammer , das uns

auf den Redaktionstisch fliegt :

Harburg , den 15. Dezember I9Z6 .

Handwerkskammer zu Harburg

Tgb . Nr . I IS 674 . Rundschreiben Nr . 191 -

An die Handwcrksämter im K a m m e r b e z i r k

und an die

Kreishandwerkerbünde in Bevensen und Harburg .

In Nr . 576 der „ Berliner Börsenzeitung " vom 10. d. M. be¬

findet sich ein Artikel überschrieben „ Moderne Geschichtsschreibung " .

im dem gegen das angeblich von einer süddeutschen Handwerks -

kammer herausgegebene Lesebuch für junge Handwerke polemisiert

wird Es wird in diesem Artikel der schwerwiegende Vorwurf er -

hoben , daß diese Handwerkskammer den Sozialisierungsge -
danken in ihrein Schrifttum vertrete , und damit in Widerspruch

mit der Wirtschaftseinstellung gerät , die sie grundsätzlich haben sollte .

Wir haben die Richtigkeit dieser Ausführungen geprüft und konnten

seststellen , daß dieses Lesebuch für junge Handwerker im Auf -

trage des badischen Handwerkskammertages von

dessen Geschäftsführer Herrn Karl H a u ß « r herausgegeben

worden ist . Die von der „ Berliner Börjenzeitung " gemachten Mit -

tcilungen entsprechen leider der Wahrheit .
Von Friedrich dem Großen wird grundsätzlich nur

als Friedrich dem Zweiten gesprochen , der gern seidene

Kleider trägt und Weibergeschichten hat . Sein Vater , Friedrich I. ,

ist ein Rohling , dessen Politik den Horizont eines Kleinbürgers hat .

Bismarck wird als ein Mann dargestellt , der in jeder Hinsicht

Autodidakt ist . Es werden bei der Schilderung seiner Persönlichkeit

folgende Worte geprägt : „ Nur mit dem Kabinettsrevelver in der

Hand , d. h. der Drohung , seine Enllassung zu fordern , ringt er dem

König , der wie Bismarck einmal im vertrauten Gespräch sagt ,

die politischen Ansichten eines Quartaners hat ,

notwendige Emschlüsfe ab . Der Heldenkaiser ist olles

andere�r ' sein Heldenkaiser . In den größten Situationen

feines Herrschertums läßt er feinen Kanzler im Stich , m Nikolsburg ,

als Bismarck die Demütigung Oesterreichs oerhindert , im Spiegel -

Es ist richtig , daß ein « Bearntenbesoldung nicht Erwerbslosen -
fragen zur Grundlage haben kann . Ebenso wie bei Tarifoerhand -
lungen im Privatbetrieb muß für die Bemesiung der Entlohnung des

Beamten , auch dessen Leistung maßgebend sein . Grundfalsch ist es
abee , wenn der Deutsche Beamtenbund in seinem Organ erklärt ,
„ daß die Frage der Sozialrentner und die Erwerbslosenfrage mit
der Beamtenbesoldung nichts zu tun haben " . O ja , dies « Fragen
haben mit der Beamtenbesoldung erheblich zu tun , wie die Bor -

gänge bei der Siotzuwendung bewiesen haben . Denn so sehr auch
die Leistung des Beamten bei der Bemessung der Besoldung be -

rücksichligt werden muß ,

die Beamtenbesoldung findet ihre natürliche Grenze an der

finanziellen Leislungssähigkeil des Reichs und seiner Pflicht .
nicht Millionen von Volksgenossen verhungern und verkommen

zu lassen .

Solange öffentliche Mittel zur Linderung der unsagbaren Not der

Erwerbslosen , der Klein - und Sozialrentner in Anspruch genommen
werden müssen , wird und kann es nichts anderes geben , als daß
auch bei der Bereitstellung von Mitteln für die Besoldung der Be -
amten hierauf Rücksicht genommen werden muß . Kein Finanz -
minister , ganz gleich , von wo er kommt , würde anders handeln
können : er würde , wenn er es nicht wollte , vom Reichstag dazu

gezwungen werden .
Wenn der Deutsche Beamtenbund glaubt , daß — nach seinem

Organ — bei einer Behandlung des Besoldungsproblems die erst «

Frage niemals lauten darf : „ welche Mittel stehen für eine Er -

höhung der Beamtenbezüg « zur Verfügung " , und wenn «in Redner
des Deutschen Beamtenbundes in Mecklenburg sagt «: „ Die Er -

klärung , es ist kein Geld da , kann bei uns nicht
mehr verfange n, " so zeigen dies « Aeußerungen von einem

solchen Mangel an staatspolitischer und sozialer Einficht , daß man
darüber nur den Kopf schütteln kann . Die Deckungsfroge ist mit

solchen Redensarten nicht gelöst .
Ein weiterer grundlegender Irrtum ist es , airzunehmen , daß

eine Trennung der Frage der Beamtenbesoldung von der Frag « der

Entlohnung der Arbeiter und Angestellten möglich sei . Wer dies «

Trennung fordert in der Hoffnung , dabei ein « bessere Besoldung der
Beamten zu erreichen , übersieht , daß die Arbeiter und Angestellten
bei gleicher Dienstleistung selbstverständlich den Anspruch auf die

gleich « Entlohnung haben wie die Beamten . Auch ist es gar nicht

zu vermeiden , daß zwischen der Besoldung der Beamten und der

EMlohnung der Angestellten und Arbeiter im öffentlichen Dienst und
in den privaten Betrieben Vergleich « gezogen werden . Dies ist
immer gemacht worden , auch schon unter dem Kaiserreich . Es muß
ja schließlich eine Basis gesunden werden , aus die die Besoldung ? -

skala ausgebaut werden kann . Dies geschieht eben durch das Ver -

gleichen . Auch hieran kommt kein Finanzminister vorbei , ganz
gleich , von wo er her ist . Oder , der Reichstag und die Gewerk -

schaften aller Richtungen würden ihn dazu zwingen .
Mit einer „unpolitischen " Beamtenschaft — der sehnlichste Wunsch

der Deutschnationalen — , die sich unter dem Deckmantel angeblicher
Neutralität von Drahtziehern der Rechten gegen lingsgerichtet « Ka¬
binette mißbrauchen läßt , ist der Republik nicht gedient . - Ebensowenig
können die breiten Massen der republikanisch gesinnten Arbeiter und

Angestellten einer Beamtenschaft gewogen sein , die auf sie um

egoistischer Ziel « willen kein « Rücksicht nimmt , und nur dann geneigt
ist mit ihnen zu marschieren , wenn dies den Beamten zum Dorteil

gereicht . Wo der Feind der Beamten sitzt , haben sie in den letzten
Iahren zur Genüg « erfahren und es tausendmal in ihren Fachzeit -
schriften ausgesprochen . Das find die großkapitalistischen Wirtschasts -
kreis «! Sie sind der gemeinsame Feind der Arbeiter , Angestellten
und Beamten .

Willy Steinkopf , Oberpostinspektor .

saal von Versailles , als der Kaiser den Mann , dem er alles zu ver -
danken hat auf provokanteste Weise schneidet , weil er mit dem Titel

„ Deutscher Kaiser " nicht zufrieden ist .

Demgegenüber wird dem verstorbenen

Retchvpräsidenken Friedrich Eberl

ein uneingeschränktes Lob für seine Persönlichkeit , seinen

Charakter und seine Taten zuteil . Hier findet man u. a. folgenden

Satz : » Bevor das Volk noch für ihn sprechen kann , greifi der Tod

noch ihm . er muß sich operieren lassen , der Körper ist nicht mehr

widerstandsfähig . Am 26. Februar 1925 verläßt er diese Erde und

nun geschieht etwas ganz großes , der Planet hält für einen Augen -
blick den Atem an , Deutschland sühlt . bis aus die . die niemal » eine

Leistung an sich zu ehren verstehen werden , was e » an diesem Mann

verloren hat und das Ausland bestätigt es Deutschland , indem es

diesem S a l t l e r das beste nachruft , was ohne jeden diplomatischen
und zeremonielle » Zwang jemals einem Politiker über das Grab

nachgerufen worden ist . "

Bei nähere Durchsicht des Abschnittes „ Um Deutschlands Schick -

sal " , worunter acht kleine Bildnisie deutscher Männer gegeben
werden , wird man zu der tlaren Erkenntnis gelangen , daß dl «

Handwerkerjugend durch diese Schilderung im poli -

tischen Sinne beeinflußt werden soll .

Wir warnen daher dringend vor dem Ankauf dieses Buches

und sind sofort an den deutschen Handwerks - und Gewerbekammer -

tag herangetreten , damit durch diesen eine entsprech�rde Erwiderung

an die „ Berliner Börsenzeitung " gerichtet wird . Sofern der

Kammertag unserer Bitte nicht nachgibt , werden wir von uns aus

an die Schriftleitung der „ Berliner Börsenzeitung " herantreten , um

in aller Oesfentlichkeit darzutun , daß wir uns mit dem Inhalt des

recht fragwürdigen Buches nicht einverstanden erklären können .

Handwerkskammer zu Harburg

W. Lampe , Präsident . Stadler , Syndikus .

Von „ Sozialisierung " ist in dem langen Geheimschreiben
der Harburger nun beim besten Willen nichts zu spüren .
Aber daß in einem Leseouch für junge Handwerker in einer

Republik die Wahrheit über monarchistische
Halbgötter gesagt wird , bringt den Kalk zum Sieden .

Und gar, , daß in einem solchen Lesebuch über einen aus

dem Handwerkerberuf hervorgegangenen

großen Politiker , wie E b e r t , lobendes gesagt wird ,

ist für die Leute von gestern revolutionäre Tat . Deshalb

warnen sie vor einem Buch , das eine ihrer verwandten

Berufsorganisationen amtlich herausgegeben hat .

Kleingeisterei in amtlichem Gewände ! Und der preu -

ßische Staat zahlt den Handwerkskammern mst solchen An -

sichten , wie der Harburger , kräftige Unterstützungssummen !

Oer Lohnkampf in üer Textilinöustr e

Nach der Verbindlichkeitserklärung . Wfa
__

Die Textilarbeiter haben in den legten Wochen m T h ü r i n : t »,
« achfen , im Rheinland und in der Lausitz Lohnl�np - e
durchgeführt , in denen grohe Ardeitermchsen in Bewegung n ri ■
und die Frage entstäno , ob nicht durch Gltwaltmaßiiahinrn der
llniernehmer große Teile der Tcxtilwirtfchaft zum Stillstai > ..
bracht werde » . In T h v r ittg e n bdrelto 26000 Terti ! »
arbeit er durch die Unternehmer ausgesperrt worden ou
wohl das Cnignngsvcriahren noch nicht zum Abschluß g vrack ?
luordc » war . In Sachsen kamen über 200 000 Textilarbeii - j »
Betracht , die , wenn es hart auf hart gina , auf die Stra - >ic
kommen wären .

Was war die Ursache dieser gewaltigen Lohnkänipfe In
Thüringen sowie in Sachsen waren noch die Löhne , die
it u g n st 1 9 2 5 durch « chiedsspruch festgelegt worden u r. >,
in Geltung . Diese Schiedssprüche hatten damals schon n rhu
Widerspruch bei der Arbeiterschaft gefunden , weil sie nur eine mir -
inale Lohnaufbesserung für die Zeitlöhne brachten , und die A k k ord >
a r b e i t e r . ungefähr 6 0 bis 70 P r o z. der A r b e , i e >
schaft . leer ausgingen . Die Arbeiterschaft nahm damo . . mit
großem Widerwillen die Schiedssprüche an , in der Hossnuu, , sie
bald durch eine Ncuregcliiiig korrigieren zu können . Di4se Hr l man
ging leider nicht in Erfüllung , da die kurz nach Weihnacht « ! : 192 -
einsetzende Krisis jede Aussicht auf ein « günstige Durchführung
einer Lohnbewegung illusorisch machte . In T h i: r' i n g e n war der
Tarif seit Februar 1926 abgelaufen und kein neuer wiedr zui ! :
Abschluß gekommen . In Sachsen galten die Löhne vom August
1925 . Die Arbeiterschaft war also gezwungen , über ein In r zu
außerordeiulich niedrigen Löhnen zu arbeiten , die in der - pilze
53 bis 54 Pfg . pro Stunde betrugen , wozu noch 10 bis %' Proz .
Akkordzuschlag hinzukam . In dieser Zeitspanne sind die üebeno -
mittel und Mieten st a r k g e st l e g e n. Es ist deshalb verstchidlich .
daß die Arbeiterschaft bestrebt war . durch höhere Löhne eine » 2l u s .
g l e i ch für die verteuerte Lebenshaltung herbeizuführen . Beachtung
verdient dabei noch , daß die Arbeiter durch Einführung neuer
Maschine » zum Teil beträchtlich mehr leisten niüstcn als
vor Abschluß der Lohntarife vom August 1925 . Angesichts dieser
Tatfachen war das Verhalten der U n t e r n e h m e r , die jede Lohn -
aufbefferung ablehnten , um so unverständlicher . Die llntcr - chmer
haben eben wieder einmal der Welt gezeigt , daß ihnen jede Lohn -
ausbesserung , und wenn sie . noch so berechtigt ist . abgu nngei ,
werdew- piuß .

Das Ergeb n i s dir S ch i e SsJ p r ü ch e , die durch die Ver -
bindlichkeitserklärung durch das hlcichDrbeitsministgrivm den nllrt -
schaftsfrieden Zwischen de » streitenden Parteien hergestellt hoben
und die eine LohnauJieiieruiig varofk bzw . 6 % Proz . vdin neu ,
wird in keiner Weis « den Ansprüchen der Arbeiterschaft - rf, !;
schon nicht im Hinblick aus die LiHne. die in anderen Ii dustrie -
Zweigen gezahlt werden und die ebepialls unter Berücksichtig der
Gesamtwirtschast fefHelegt worden -sind . Wenn für die H e de -
Lohnes die Verhältnisse der Wsflfflfwirtschaft maßgebend sei, , ialle ».
dann müßten die Löhne der Textilarbeiter wesentlich höher
stehen . Denn die Textilindustrie gehörte in den letzten Iahrei n d. »
Industrien , die die günstigsten Gewinne abgeworfei : öab . - a.

Leider ist von de » Schlichtnngsbehörde » diese Tatsache nicht ge -
nügend beachtet worden . In der Textilindustrie wurden in den
ersten Nachkriegsjahren Löhne gezahlt , die sich von denen in ! anderen
Industrien kauni unterschieden . Erst bei der Markstabilisierunq
blieben die Löhne zurück . Die Schiichtungsbehördcn habe » vielfach
der Texrilarbeiterschast nicht nur die Löhne , sondern auch ver . Aäil -
stiindentag verkümmert .

!
'
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Die ZwolfstunSeaschicht verbinülich . '

Aber nicht die llnkersuchung auf Beseitigung .

In unserer heutigen Morgenausgabe hoben wir bereits die
Wolffnieldung veröffentlicht , wonach der Schiedsspruch für den
Mitteldeutschen Braunkohlenbergbau vom Reichsarbeitsmlniiier für
verbindlich erklärt worden ist . Diese Meldung ist , wie wir in -
zwifchen festgestellt haben , irreführend . Der Reichsarbeits
minister Hut nur einen Teil des Schiedsspruches für verbindlich
erklärt und zwar den zweiten Teil , der niit ganz gering sügigen
Abänderungen die bisher geltende Arbeitszeit bis zum 1 April
aufrecht erhält .

Den ersten Teil des Schiedsspruches , der ausdrücklich aus¬
spricht , daß die Verkürzung der Arbeitszeit erwünscht ist und fest¬
setzt . daß eine Kommission einzusetzen ist , die bis zum 15. Plärz 1927
Bericht zu erstatten Hot und die technischen Mäglichkeite >, ! ber die
Bertürzung der Arbeitszeit untersuchen soll , diesen Teil des

Schiedsspruchs hat der Reichsarbeitsminister nicht für mündlich
erklärt .

Hier ist zunächst die Frage zu stellen , ob eine derartige Per -

bindlichkeitserklärung , die willkürlich einen Teil des Schiede . ' - uchs,
wegläßt , rechtlich überhaupt z u l ä f j i g ist . Aber ganz abgeiehen
von der juristischen Frage , ist es sehr bezeichnend für die Ausfasfung ,
die heute noch im Reichsorbeitsministerium über den Achtstundentag
herrscht , daß der Reichsarbeitsminister den traurigen Mut gefunden
hat , einen Schiedsspruch für verbindlich zu erklären , der die Ar -

beiterschaft Zwingt , zwölf Stunden zu arbeiten und ihnen die Mög -
lichkeit nimmt , sich gegen diese Sklaverei zur Wehr zu setzen .

Gewiß kommt die „ Rote Fahne " hier dem Rcichsarbeiuamnistre
insofern zu Hilfe , daß sie erklärt , die Gewerkschaften hätten durchaus
die Möglichkeit , einen Kampf gegen einen verbindlich erklärten

Schiedsspruch zu führen . Das kann das Bolschewiftenblatt feinen
Lesern erzählen . Der Reichsarbeitsminister und die Gerichte wiffen
es besser . Die Gewerkschaften haben weder die Möglichkeit , bei
einem für verbindlich erklärten Schiedsspruch ihre Mitglieder zu
unterstützen , noch sonst irgendwelche Kampfmaßnahmen zu tressen .
Wenn eine Gewerkschaft ihre Mitglieder auch nur auffordert , die

Arbeit niederzulegen , um die Erfüllung des Schiedsspruches zu ver .

hindern , so würde das jedem Gericht vollkommen genügen , um die

Gewerkschaft für den den Unternehmern entstandenen Schaden has ! »

pslichtig zu machen .
Gewiß kann keine Verbindlichkcitserklärung die Arbiiter be -

hindern , nach achtstündiger Arbeitszeit ihre Arbeitsstätten zu vce -

lassen . Die Folge würde aber zweifellos die Entlassung dieser
Arbeiter sein . Es würde zu einem Kampf konimen , bei dem der

Gewerkschaft die Hände gebunden wären und die Arbeiter ohne den

Rückhalt der Organisation dastehen würden . Wie ein solcher Kampf

ausgehen muß , liegt auf der Hand . Der „ Roten Fahne " mag ein

solcher Ausgang höchst gleichgültig fein . Die KPD . operiert ja mit

Vorliebe mit den „ revolutionären Unorgarisierten " . Das ist das

richtige Menschenmaterial für Moskau .

Wir aber , die wir nur Vertrauen haben in den orgatiVenc »

Kampf der Arbeiterschaft , erheben den schärfsten Protest gegen die

Parteinohm «F>es Reichsarbeitcministers , der einen Schiedsspruch für

verbindlich « Märt , der die jetzt gültige Arbeitszeit um weirere drei

Monate verlängert , von dem Schiedsspruch aver gerade den Teil

ausnimmt , der die V e r k ü r z u n g dieser Arbeitszeit in den Bereich

der Möglichkeit zieht .

Handwerkskammer unö Hanüwerksjammer .
Reaktionäre Umtriebe .



£ le SäHJner Au- g- . Ss 5 « r « Pravoa " . Wt at höh « « - » Äuiü ' üfflf
t Moskauer Diktatoren ihren Lesern täglich die dicksten Lügen am -

i >,chen muß . sucht krampfhast noch der Möglichkeit , auch andere der
Lüge ' » fönnclL So ölaufct die „Store Fahne " nach drei
Jahren den „ Vorwarf " einer Lüf - zu überführen , weil wir die Mit .

teilung des Demschen - Bergaidcueroerbandee oeröffentlichter . daß
bei dem im Jahr « JlfSä in Halt « gebildeten Schiedsgericht als Ar -
bettervertreter ein Oelber und ejn Sommumfi mitgewirkt
hoben Di « „ Rote Fahne " fchrcibl , nachdem sie drei Jahre wohl .
weislich geschwiegen hat . untere BehaupMnq wäre erlogen und
würde vom Deutschen Dergärbelteroerbänd leibst widerleg !

Wie steht aber diese angebliche Widerlegung , die die „ R�te
Fahne " brinal , in Wirklichkeit aus ? Der Bezirksleiter des Deut -
sehen Bergarbeiteroerbandes soll danach erklärt haben , dasi der neu «
der Beleiligtcn cln Unorganisierter gewesen sei. während er von
dem anderen nicht behaupten könne , daß er Mitglied der KPD . ge-
wescn sei.

Wir haben behauptet , daß es sich um einen Kommunisten han -
bell . Und jener Dcistßer war damals Abonnent de » kommu .
nistlschen Blattes „ Der Kämpfer " und erklärte ausdrücklich .
auch Mitglied der KPD . zu sein . Auch in seinen Aeußerungen und

feiner sonstigen 7 stigkest trat er als Kommunist auf . Solch « Leute oe »
zeichnet man « b » n rte Kommunisten , wie man jemanden als So -
zialdenwl - ul « n zu oezeichnen pilegr , der aus «ine lozialdemokratisch «
Zeitung abonniert ist und sich auch sonst als Sozialdemokrat b«.
tätigt . r

Dal - ein Kommunist , tein Leser des „ Kämpfer " , sich dazu her -
aeben konnte , bei einer solchen Komödie mitzuwirken , wird nieman -
d. ' N überraschen , der nur einmal eine kommunistische Zeitung , ins -
besondere aber diesen „ Kämpfer " zur Hand genommen hat . So
scheu diese » Kämpfer * aus ! _

Macdonald über das Ergebnis des letzte « JahreS .

London . 30. Dezember . ( TU. ) In der letzten Nummer des

„ Forward� beschäftigt sich Ramsoy M a c d o n a l d mit den Ereig -
nissen des Jahres 1926 . Er stellt fest , daß das letzt « Jahr
ein schreckliches gewesen sei , ein Jahr heroischer An -

strengungen und Opfer für nichts und wieder

nichts . Man stehe mitten in Ruinen , aber olle » würde
wieder aufgebaut werden . Das englische Volk könne und
werde es tun . Er stimme mit dem Bergarbeiterführer Cook
ü b e r e i n . der in der vergangenen Woche in Moskau gesagt habe .

L - ngloHd - « kompetente « F 5 h e « ,
dulden . Nicht auf die Riedz . �. lage time es ... .. . „. che . ?.
auf die Art der Niederlaga . - \

- - M •
>

Die AebeitSenarktkrise iu Frandrcrch .
Part », 30. Dezember . ( Eigener Trahrbericht . ) Einer llmsraze

der EGT . bei den Gewerkschaften zuWg « zählt man in der sranzöf -
schen Textilindustrie gegenwärtig rund SO 000 und ü»
Baugewerbe rund 10 000 Arbeitslos « . Der Kabinettsroe
besaßt « sich am Donnerstag mit dieser schweren Arbeirskris «, ohne
jedoch zu einem Ergebnis zu gelangen .

vi « Sporkaste der Sank der Arbeiker . Angestellten und Beamte »
v . - S� Berlin , lvallstr . SS. ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von V— 3 Uhr und 5 —V Uhr . Sonnabend » von 9 — l Uhr geossn «.

— — MM
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Nr . 617 �45 . �,h ? ga »g Seilage öes VorWarts
Freitag , 31 . Dezember

25 Millionen für die berliner Elektrizitätswerke .
Dauernd steigender Bedarf an Licht und Kraft .

Siroß - Verlin ist In den letzten beiden Jahren von Strom «

störnngen I >emigesuche worden , die man früher in diesem Umfange

nicht tonnt » und deren Auswirkungen bei Handel und Industrie
ebenso schlimm empfunden wurden , als von den Klcinabnehmern ,
die sich - noch dem Kriege in immer steigendem Matze dem ausschlietz -
lichen ' Bezug des elektrischen Lichtes zugewandt haben . Alle diese

Störungen sind zurückzufuhren auf eine Ueberlastung de «
Berliner Stromnetzes , das den ständig gesteigerten An -

fprüchen nicht mehr nachzukommen oermag . Allein im letzten Jahr

ist der Bedarf an Licht und Kraft innerhalb Grotz - Berlin »
um 30 000 Kilowatt gestiegen , ein « ungeheuere Energie -

menge , denn selbst Städte wie Breslau oder München haben einen

Bedarf , der zum Teil noch unter dieser genannten Ziffer bleibt .
Di « in den Berliner Straßen verlegten Kabel , die den Strom

für Industrie - und Privotabnehmer überall hinleiten , sind schon
seit Jahr und Tag weit über den Rahmen ihrer Leistungsfähigkeit
hinaus beansprucht , sie vermögen die erforderlichen Slrommengen
nicht mehr aufzunehmen , und so ist es zu erklären , daß in letzter
Zelt immer wieder Kabelbrändc entstanden sind , durch die

ganze Stadtteile ohne Licht blieben . In Erkenntnis
tleser Tatsache haben die Berliner Elektrizitätswerke beschloffen , im
kommenden Jahr erhebliche Summen zur Beseitigung
diese » Ueb eist an des auszuwerfen . In den ersten Tagen des
Januars wird dem Aufsichtsrat der Werke das von der Direktion
jetzt fertiggestellte Bauprogromm vorgelegt werden , das ge-
wallige Summen zu seiner Durchführung erfordert , da » aber aus
der anderen Seite die Gewähr bietet , daß in den kommenden
Iahren selbst bei einem sich weiterhin storksteigenden Konsum alle
Garantien für ein reibungsloses Arbeiten der Elektrizitätsoerfor -
gung gegeben sind .

In fast allen Stadtteilen sollen neben den bereits vorhandenen
neu « Kabel mit stärkeren Querschnitten oulegi
werden , so daß die Ueberlastung des Leitungsnetzes endlich beseitigt
wird . Doneben sollen neue Stützpunkte sül die Verteilung des
Stromes , neue Umformer und Unter st ationen gebaut
werden , da man am Rande der Großstadt ja in den nächsten Jahren
dank d«r erwachenden Bautätigkeit mit neuen , sehr erheb¬
lichen Anforderungen an die Werke rechnen mutz . Der
Betrag , der insgesamt nötig ist , um diese Arbeiten durchzuführen ,
dürste voraussichtlich 23 Will ioncn Mark erreichen oder sogar
übersteigen . Das entscheidende Wort wird in dieser An -
gelegenheit der Magistrat zu sprechen haben , der ja bekanntlich
aus den Werken sehr erhebliche Einnahmen bezieht , und der , wenn
die Projekte Wirklichkell werden sollen , jelnerscits Zugeständnisse
machen mutz , denn die Hereinnahme des benötigten Kapitals legt
de » Elektrizitätswerken auch selbstverständlich nicht unerhebliche
flnanziell « Berpslichtungen auf .

Auf der anderen Selle will man es aber unter allen Um -

ständen vermeiden , die Tarife für Licht und Kraft

zu erhöhen , um etwa auf diese Weise die notwendig werdenden

Baukosten auf die Abnehmer selbst abzuwälzen . Di « Angelegenheit
wird deshalb nicht nur den Magistrat , sondern auch die Stadtoer -

ordnetenoersammlung in kurzer Zeit noch eingehend beschäftigen . Die

geplanten Neubauten , die übrigens sehr vielen Erwe - rbsloscn

Beschäftigung bringen dürften , werden mindestens das ganze
nächste Jahr hindurch dauern . Sobald jedoch das Leitungsnetz auf
die erforderliche Stärke gebrocht ist , wird zusammen mit der Voll -

endunp des Kraftwerks Rummelsburg die Elektrizilätsoersorgung
Berlins wieder eine Höhe erreichen , die einer Weltstadt an -

gemessen ist .

Ein fixer Dieb .

Geschwindigkeit ist keine Hexerei .

Gtn mit unglaublicher Schnelligkeit handelnder Dieb hat gestern
aus dem Lahnhos Friedrich st ratze einem SStudenten einen

bösen Streich gespielt . Der Shident , der vor dem Ercmen steht ,
kam von seiner Heimat Königsberg i. Pr . her , um nach Leipzig zu
fahren , wo er immatrikuliert ist . Weil er einen Tag in Berlin
bleiben wollte , so gab er seine beiden Koffer aus dem Bahnhof
Friedrichstratzc in Verwahrung . Dann begab er sich nach der

Telephonzell « d«s Bahnhofes , um ein Gespräch zu führen . Hierbei
stetz er den Gepäckschein liegen . Das siel ihm ei », bevor
er noch den Bahnhof verlaffen hatte . Er eilte zurück , aber der Schein
war schon verschwunden . Jetzt lies er noch der Verwahrung » -
pelle , um das Gepäck sperren zu laffen , es war jedoch von dem un -
ehrlichen Mnder de » Scheines bereits abgehoben . Weil der Student
beim Telephonieren zufällig aus die Uhr gesehen Halle , so tonnte er
feststellen , daß die ganzen Vorgänge nur 4 Minuten

edauert hatten . Die Bahnhofspolizei nahm sofort die Ermitt -
ngen auf und stellte fest , daß ein Gepäckträger die beiden Kosser

dern um einen Strasartrag der Staatsanwalt schast ,
dem vom Gericht stattgegeben worden ist . Auf die Berufung des
Bestraften hin hat das Schöffengericht in öffentlicher Sitzung die
Strafe dann ermäßigt .

I
in eine Kraftdroschke gebracht hatte , in der ein junger Mann saß .
Diese Droschke wurde ermittelt . Sie Halle den Fahrgast mit den
beiden Koffern nach dem Bahnhof Börse gefahrin . Bur dem

Eingang dort hatte der junge Mann den Chauffeur , entlohnt . Dieser
war wieder abgefahrin , obne sich den Fahraast genauer anzusehen .
Wohin der Dieb mit d » n Koffern gefahren ist , lietz sich bisher nicht
ermitteln . Di « beiden Koffer , «in größerer gelber Ledertoffer und
ein kleinerer gewöhnlicher Coupekoffer , enthielten nickt viel , was
für den Dieb Wert haben könnte , nur einige Kleidungsstück «, etwas
Wäsche und «ine Mercedes - Schreibmaschine . Um so empfindlicher
aber ist der Verlust des anderen Inhaltes für den Studenten . Cr
besteht aus medizinischen Büchern , besonders aber aus Ausarbeitun -
gen für Vorträge im Seminar und für das Staatseramen . Für
die Wiederbeschasfung besonders dieser Sachen setzt der Bestohlene
ein « hohe Belohnung aus . Wcr sie irgendwie auffindet , wird ge -
beten , sie an Kriminalkommissar Lipik , Dienststelle C. 8, im
Zimmer 54 de » Polizeipräsidium » abzugeben .

Zu der Zloliz . . Das schüchterne Schneiderlein " in Nr . 613 des
. Vorwärts * vom 30. Dezember teilt uns die Pressestelle des
Polizeipräsidiums mit , daß es sich bsi dem Strafbefehl von
200 M. nicht um «inen Strafbefehl de » Fremdenamts handelt , son -

Feuer in einem Glühlampenwerk .
Ein gefährliches Jeuer entstand heute vormittag kurz nach halb

10 Uhr in einem Fabrikraum der G l ü H l a m p e n - P l e ch a l i -
A. - G. in der Mühlenstr . 20 zu Pankow . Im ersten Stockwerk
des Quergebäudes ist die sogenannte S p r i tz e r e i, in der Glüh -
lampen durch ein Spritzversr . hren rotgefärbt werden . Aus noch
unbekannter Ursache , vermutlich infolge Kurzjchlusies , geriet die seuer -
gefährliche Flüssigkeit in Brand . Eine Stichflamme schoß hervor .
Dem Werkmeister und vier Arbeiterinnen gelang es noch recht -
zeitig , völlig unversehrt das Freie zu gewinnen . Di « Feuer -
wehr , die unter Leitung des ' Baurats R einte von der Wache
Oderberg erschien , fand «inen ausgedehnten Brandherd vor . Durch
die Hitze und Wasiereinwirkung stürzte eine etwa 6 Zentimeter
stark « Gipswond ein , die den Fabrikotionsraum vom Pvckraum
trennt . Do » Feuer griff hier über , dock gelang es , eine noch größer «
Ausdehnung zu verhindern . Di « Lösch , und Aufräumungr - arbesten
dauerten mehrere Stunden . Dl « Fabrikation erleidet jedoch keine

Unterbrechung . _"

- - - - -

•

Neuer Wechselfalleu Trick .

Zu einem Lebensmittelhändler in der Graetzstraße
in Treptow kam «in autgekleideter junger Mann , als gerade
viel Kundschaft im Laden war . Cr stellt « ein « Gloslchale mit
Schrippen aus den Ladentisch und verlangte Schinken , Butter und
andere Lebensmittel . Während der Ladeninhaber die bestellte Ware
abwog , bat der junge Mann , ihm doch einen Zehnmark -
schein� den er in der Hand hielt , zu wechseln , da er niit
einem vor der Tür stehenden Freunde schnell abrechnen wolle . Er
erhielt dos Kleingeld , bedielt ober den Zehnmarkschein zurück , ließ
die Glasschal « stehen und verhandelte , wie der Ladeninhabcr noch
sah , draußen tatsächlich mit einem anderen jungen Mann . Als der
Besteller der Ware nach zehn Minuten noch nicht wieder in den
Laden getreten war und der Ladeninhaber vor die Tür trat ,
waren die beiden Betrüger verschwunden . Wahr -
scheinlich sind noch andere Geschäftsleute in gleicher Art geschädigt
worden .

. DeuLschaöliger hilfsbeöürstiger Greis gesuckiL
So las man ' s im Vermischten TeU der „ Kltinen 3t, .

zeigen " einer Berliner deutschnationalen Zeitung mitten Zwilchen
Angeboten von Mitteln gegen Warzen und von Siloeslengsdimleii .
Man frag : erstaunt , zu welchem Zwecke . Sollte die alte , schöne ,
christliche Nächstenliebe wirklich noch so stark sein , daß irgendein
glücksbegüterter Junker einem altersschwachen Glied seiner Kaste
eine Weihnochtsfreudc bereiten wollte ? Ach nein , die Sache liege
wesentlich prosaischer . Das heißt auf gut - Deutsch : es wiko nickt
etwa irgendein Greis gesucht . Den braucht man so nötig nicht .
Aber seinen hochklingenden Namen , den möchte man
gar zu gern haben . Wir leben ober auch wirklich ln einer schreck -
lichen Zeit . Vor der Revolution schien die spendende Gnadcnsonn »
der zwei Dutzend deutschen Fürsten . Da war es noch möglich , zu
Rang und Adel zu gelangen , . vorausgesetzt , daß man ein paar
Zehntausende nicht scheute , um auch die nötigen adelswürdigen
. . Verdienste ' auszuweisen . Aber wag tuts : in der höchsten Not
sendet der Herrgott immer noch eine Erleuchtung , daß sich ein
Ausweg aus solch seelischer Pein finde . Und so mag sich denn ein
deutschadligcr Greis hergeben , der seinen Nomen für gutes Geld
verkauft . Damit ist zwei Uebeln angeholsen : dem Hilssbedürfm »
des Alten und der Adelstitelsucht irgendeines innerlich verlumpten
Geldmannes .

_ i

Dos Zemnarprogramm des Zirkus Karl hagcnbeck ist um zwti
Nummern bereicher : worden , die als Zeugnis eigener Arbeit be »
deutenden Wert besitzen . So ist es jetzt dem Dresseur o. B o r st e l
gelungen . „ N a u k c" , den Seelesan ' en , manegesicher zu machen .
Dieser Koloß wirkt natürlich nicht schön , jedoch sehr interessant ,
namentlich wenn er sich in Positur setzt und so sein eigenartiges
Aufrichtungsoermögen zeig : . Ferner reitet der bekannte Schulreiter
A n k n « r

�
den wcitzgeborenen Schimmelhenit , Wittetind ' , ein

märchenhaft schöne - , aber offenbar empsindlickes und schwieriges
Pferd , in mehrereil Gangarten der hohen Schule .

„ Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift und

der „ Vorwäris * - ! vandkalender liegen der heutigen Polt -
aufläge bei .

Da » Reichsbanner in der Provipz . Am 8. Januar spricht der

Präsident des Reickstags, ' Genosse Paul Löbe , aus einer vom

Reichsbanner Paderborn veranstalteten republikanischen
Kundgebung über dos Thema : „ Drs Bekenntnis zur deutstckev
Republik ' . Dieser Vorgang ist von Bedeutung , weis gerade diese
Gegend als konssrvalio und reaktionär bekannt ist Das Reichsbanner
Paderborn hat unter den schwierigsten Berhältnisien gegen die Än -

grisse der dortigen Presse und völkischen Verbände zu kämpfen . Um
jo mehr ist es zu begrüßen , daß nunmehr « auch die Republikaner
sich zu regen beginen .

Großer Juwelendiebslahl ln London . In der letzten Nack, ? sind
aus der Iuwelenabtcilung des bekonnten Warenhauses H a u r o d s
in London Schmuckgegenstände im Werte von ungefähr 10000
Pfund Sterling gestohlen worden . Die Einbrecher sind dabei höchst
geschickt vorgeganeen , und es ist noch nicht ermittelt , auf r . - >elckem
Wege sie in das W' renbaus eindringen tonnten . Sie verließc - n das
Gebäude , in dem sie die ganze Nacht ungestört „ arbeiteten " , um

ckagliich nnb F- onchfiich . Im Januar beginnen neue Kurie illv An »
sänaer und l ?o: tl >e' ch>iilene . Anmcldiingcn nun Aon lag. den 3. Ja nuar .
bis Donnertlan . den 6 Januar . 5 — - Mr . bei ( Scolftn <Vh. Berlin i !?. k>0,
Snichernilr . >6. Gariendau « 3 Tr . iUnterzrundbahnbof Nüinbcrger Platz ) .
Anmeldung kann - muH (tfcnluiifi e» olgin .

Ar sie « . ! >?, « n . piü - - . v>t : orla ' A? - VV veranlMrt am Sonman , den
ä. Januar rfi27 im Fiabl sicmenl E- . be, Berlin T Ha' knbeide 12,13 eine
gro e Barilcevorstelluirg zngrmüen leine « B a » ' o n d «. Da eriltiaiiige
eirttfUn oe ij -li ' let lind , u, o. „9 che ende Meirichen ' veripricht de> iZerem
einen genuin eichen ? ldeiM SlniaNg de « KtmeeriS 5 Uhr , der Vorst ellunz
6 Uhr . Eintritt elnschlietzlich Kicuer 1 . — Marl .

Gesthasttiche Mitteilungen .
Wi« wir bdrcn . veronilakict das erSnSbau « Sewdnolj , auch In diefern Jahre

In seine » Filialen wieder einen tznreniurcusverk uf. um seine aragen Lärm
nt räumen Diese Eeleeenhcit bat die is . rma Lcwkowiir benuj, ! . um clrre
bedeutende , ja aenat - Nl revoluticrenb wirkende B «i - redwlenm « Botwnehmtn .
Es ist nicht nur orrrröhntelen Äniprilchc » bci billiasten Preisen Rechnuna pe-
Iraacn . sondern auch derieniae , brr au! «» l ?ebrauch : schubwe . k boniilia ' . erbSIt
dieses au nUnfluvffen Preisen . Dir »erweise » auch auf dos deuttae Inserat .

Sehr Se' chtcnswcrt sind die nraden JnvenMrtage der stzirma Wiüiel «
Ioseich , BerliU ' Echlrcbe c>. Dau»! s >. lSS. Au » allen Abieilunaeu de» Kauf -
Haus » gnd «rode Warenmas ! «» auur Lerlauf de «i ' aesiell ! Neben den alt -
bewShrlen Eiomuiaralitälen sind koecnann c Ecle - enb « ! »»o' ! c» vordanden di «
»u iinaernein billigen Preisen verkaust werden . Dir verweisen aus das li <utl «e
Inserat .

Nie und nirgends billiger !

In veniur/lus wer kaüis

I
bedeutet S�jj

rücksichtslose Herabsetzung aller Warenpreise 1
vor allem In den /Abteilungen

Damen - Konfektion . Kleiderstoffe
Einzelansaben der Preise sind unmösNchl

Nur meine Innsn�Ausfagen und Fenster können Ihnen ein richtiges Bild geben .

I UeberzeucierK Sie sieh selbst I

usw .

Kolonn csn X + r . lO ' 11Ecko /edän

Beginn :

Montag, den 3. Januar



� ERSTE BERLINER

FISCH - BACKSTUBEN

für 60 Pfennig die große Porfion
ist der bei uns

gcbadccnc Seefisch

Erhältlich in und außer dem Hause in unseren

Verkaufsstellen :

Bercpinannstr . 109 Brückenstraße 1 a
Ecke Bclic - AlUancc - Stra�e Ecke Köpenicker Strafe

Mitteistraße 64 65 Kaiser - Allee 98
Ecke Charlottcnstra�c Ecke Rhcintira�e

Er $ ( e Berliner Fischbacksfuben
6cs . m . b . H .

SfSieMyta oft mtin
rzichfinlhyts Jjjjv .

*

IMal - u. Zeichen -

Bedarf

L - ] uergens
l Alexanderpiatz

!

BRAUSTOBL
Belle - Alliance - Platz 6 a

Inh . Richard Sprang

Qro�c

SiSvcsterldcr
Bötzow - Ausschank

Kalte und Wärme Speisen bei

SuBerst soliden Preisen

KiOerlandisn

preis 1,25 Zieichsmark
*

Zu haben
in allen Vorwärts -

abqadestellen . in der Vudi -

Handlung 3. Ä. W. Dich
und in der

Vorwärts - Vuchdruckerei , SW .
Lindenjirahe 3

Vi . z ®

Reederei tfieefil
i

akk�niieloslr 19. MortttpUtz 8197

Ab Oberbaumbrücke
m Neujahrstage sowie Sonntag , den

2 ilanuar 1927 und weiter Jeden Dienstag ,
ormerstag und Sonntag : 2 Uhr mittags

reizvolle Winleriaiirlcn
im ( lai - Ksien cnejrli : : 7 RHStireli l ? e » 2l >« u» ä »mptor

. Hi« »rnclibred >er „ Poseidon " über den großen Müggelsee

Neu - Hslgoland d « o ' . " » "

Uortselbsts KONZERT und TANZ !

— Fahrpreise : Hin und zurück : — — —

I . — Slark — Sonntags 1. 50 Mark — Kinder die ' Hälfte .

« f . nernarfl ' , BuflieBlccnvclnl
geseiMcb uescnutzi — seit längei als 6j lahren

\ rtr�euRungsmiftd erprobt und bewährt bei :

robsrMulose . QelserHeit . BroadilalKotarr &l
tnnea , Asuuna , Magen - nmi uarnerkrankongen
Erstaunliche Hebung ; des Appetits und des Korper - |

j ; ev ichts ! Besserung ; des Allgemeinbefindens .
Abnahme des Hustens .

Originalflasche M. 2. S0 Fünf Flaschen ( eine
Kur ) M. 12 . 50 . Porto und Verpackung frei .

Zu habet in a' len Apotheken , wo nicht : Einhorn - Apotheke . I
Berlin SW 19. Kurstr . 34, bpittelmatkt — Gegründet 163� r
ß. »stand : eile . Dcst . lat des Buchenteers 1 6. A kohol 22. 0,1
Enzian 4 0. Pomcranzenscha ! e4 O. Weißw 1. 50. Sil up 4i 0 p

aa�aaBaeaiafflggB

HerlinerjEic�inHcr
� Genossenschaft
angeschl . dem Verb . sor . Baubetriebe
Berlin N. 24, Elsässcr Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6528, 68: 6
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausslr . 4. Fei. ; Plalxburi ; 9881

Auaateltunz . räume und Uagcr ;
AlexanderstraSe 89- 40 ( Alexander
Passage ) , Telephon ; künigstadt 840

Herstellung elektr . Licht - ,
Kraft - undSignaianlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ausführe , sämtl . Reparaturen

Preiswerte , gediegene Arbeit

Winfer - Stfefel
zuverlässig , unverwüstlich nur bei

H. Bähr
Berlin, Spittelmukl 7. vor der Fräcke

Zllustr . sozialdemokratischer

AWßlsleiiSer Ml

preis 2, — Reichsmark
Zu haben

in allen Vorwärts -
abgabestellen , in der Buch -

handl . I . K. W. Dieh
und in der

Vorwärts - Suchdruckerei , EW .
Findeuflrape 3

. Hsin

r

3 .
3AH .

' mmmäs

Die Preise rur gute Konfelition eigener Herstellung sind rGcfisichtslos ermSOigt !

Nutzen Sie die Gelesenheit !

Pullover

i £! Ü 6. - 8. - 10 . - 12 . -

Socken

m 46 75 95 pt . 1 . 20

KnabenanzOgc bl(äaurbr9nd
jetzt 45a 55J 7 . gsz

Knoden - Sport - Anzüge
für 9 bis 14 Jahre

ÜJÜ 9. - 15 . . 18 . . 24 . -

Knaben - Ulster
jew G " 8ä0 10 . - 12 . -

Knaben- Pyjatks
jetzt 550 750 9,0 iz . .

Knaben - Wasch - Anzüge
jetzt 2 « z « 4. . 5, .

Knaben - Westen Trii,00,1,eund
ieut 2 " 3 " 4. - 5. -

Anzug
für jede Figur in Konfe' xtions -

verarbeiting

60 . - 75 . -

etrn

ö

SM

rv « 2i

GofHieb

1 « CHr . 1891 . —
Unt . earantic »( . schönsten u. preiswertesten

, nunc 11 = und S tevv - Decken�

_ _ _ _ _ _ _ _ _

1 tauten ote bestens ab �a. - iu
/Bernhard Strohniand « * ! , Eerlin S 14,

Mallftr . 72 ,Untergrundbuhn In ' ei brücke
Filiale : ZvittelBnar - kk, (KckeSendelstr . . und
Bt . N»kolsdurger Plast 2, Ecke Trautenaustr

MetaU - BetlheUen u Auslegematrasten .
«, Wallstr . 21 . 22 und W, Vlitalaburger Plast 2.

R eparat icö. Art. — Jllustr . Preiskatalog gratis .

Veniccriyen 5ie

U > ABI ! - « lkSN « K - « t « 7E

in cten einjchläxjigenQefehäften

Ein neues Ereignis ! ! !

SCHUHE
Wir sind zum

Inventur - Ausverkauf gerüstet !

Unsere Preise

beweisen es !

Hier nur drei Beispiele :

Herrenstiefel für Damen für Kinder

ticgwi
JL *. 27

Lewkowitz
Gr . Frankfurter Str . 131 A�dreasstr . 67 Prinzenstr . 79 Frankfurter Allee 5t

am Hose - 1hwat . r an car LangestraBe am Montzplatz teae Niederiiarnimatralle

und der Deke - Schuh , Frankfurter Allee 59 . an der Mainzer Straße
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